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Die  s te inze i t l i che  S ied lung  Cho i roko i t ia  wu rde  1998  in  den  Ka ta log 

des  W el tku l tu re rbes  der  UNESCO au f genommen  und  be f inde t  s ich  in  

de r  Nähe  des  g le i chnamigen  Dor fes  im  Bez i rk  Larnaka .   Es  is t  e ine  

S ied lung  aus  de r  Jungs te inze i t  (7500 -5200  v .Ch r . ) ,  d ie  s ich  in  e inem 

besse ren  Zus tand  a l s  d ie  me is ten  ande ren  S ied lungen  aus  d ieser  

Pe r iode  be f inde t ,  n ich t  nu r  in  Zype rn ,  sondern  im gesamten  

M i t te lmeer raum.  D iese  S ied lung  s teh t  f ür  d ie  v ie len  

au fe inande r fo lgenden  Phasen  de r  Gesch ich te  de r  Jungs te inze i t  in  

Zype rn  und  b ie te t  uns  we r t vo l le  I n fo rmat ionen  h ins i ch t l i ch  der  

Ve rb re i tung  de r  s te inze i t l i chen  Ku l tu r  in  der  Gegend.   

E in le i tung 

Doch  lassen  S ie  uns  zunächs t  e ine  Ze i t re ise  zu rück  machen ,  um d ie  

Auswah lk r i te r ien  de r  Urbewohne r  de r  Inse l  zu  ve rs tehen ,  was d ie  

Lage  des  Lebensraums bezüg l i ch  des  Gebrauchs  von  W erkzeugen,  

de r  Nah rung  und  de r  Lebenswe ise  be t r i f f t .  

D ie  Inse l  Zype rn  wu rde  vom Me iozän  an  von  e inem Kont inen t  

abge t renn t ,  i n  we lchem es  schon  seh r  f rüh  Menschen  gab ,  und  wo 

man  den  Übe rgang von  e iner  Gese l l scha f t  de r  Jäge r -Sammler  zu  

e ine r  Ku l tu r  des  Acke rbaus  und  de r  V iehzuch t  zwischen  dem 

10 .Jah r tausend  und  9 .Jah r tausend v .Chr .  ve r fo lgen  kann .  Man  kann  

s tud ie ren ,  w ie  d ie  e rs ten  Dö r fe r  en ts tanden,  w ie  de r  Mensch  d ie  

T ie re  zähmte  und   P f lanzen  züch te te  und  neue  handwerk l iche  

Kenntn isse  e rwa rb .  Im 10 .J tsd .v .Ch r .  reg is t r ie r t  man  das  E rsche inen  

von  Menschen  au f  de r  Inse l ,  wovon  d ie  a rchäo log ische  S tä t te  

Ak ro t i r i -Ae tokemmos  zeugt ,  sowie  d ie  Funde am Or t  „Roud ia “  im  

Vo rgeb i rge  des  T roodos .  Vo r  ku rzem wurden  Hinwe ise  ge funden,  

we lche  das  Vo rhandense in  von  Menschen  in  Zype rn  im  9 .J tsd .  v .Ch r .  

bes tä t igen ,  w ie  z .B .  an  den  S tä t ten  Ay ia  Ba rba ra -Asp rokremmos und  
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Ayios  Tychonas -K l imonas .  Gegenwär t i g  werden  d ie  f rühes ten  

s te inze i t l i chen  Dö r fe r  in  Zype rn  au f  zwischen  8300  b is  8400  v .Ch r .  

da t ie r t  (e in  geschä tz tes  Datum,  das  d ie  Ko r rek tu ren  berücks ich t ig t ,  

we lche  au f  de r  Bas is  des  Bauma l te rs  und  des  Koh lens to f f s -14  

gemacht  wu rden) .  W ährend  d ieser  Per iode  e rsche inen  in  Zype rn  

fes te  Dor f geme inden ,  de ren  Bewohner  s ich  m i t  dem Ackerbau  und  

de r  V iehzuch t  beschä f t i gen  und  täg l ich  t ie r ische  und  p f lanz l i che  

P roduk te  nu tz ten ,  obwoh l  d ie  W i ld fo rmen  d iese r  Produk te  au f  der  

Inse l  unbekann t  wa ren .   

D iese  Ku l tu r  w i rd  zyp r io t ische  jungs te inze i t l i che  vo rke ram ische  

Ku l tu r  genannt .  Vo rkeram isch ,  we i l  d ie  Keramik techn iken  noch  n ich t  

bekannt  wa ren .  D iese  A r t  Ku l tu r  i s t  in  Cho i roko i t ia  und  noch  

we i te ren  ca .  20  S ied lungen  ve r t re ten ,  we lche  übe r  d ie  gesamte  

Inse l f läche  ve r te i l t  wa ren :  von  de r  Landsp i t ze  Aposte l  And reas -

Kast ros  am no rdös t l i chen  Ende  b is  nach  Cho le t ra -Orkos  au f  de r  

südwest l i chen  Se i te ,  von  T rou l l i  und  Pe t ra  von  L imn i t i s  im  Norden  

b is  nach  Ka lavassos -Ten ta  und  Parekk l i s ia -Sk i l l i rokampo  im Süden,  

ohne  d ie  Inse lm i t te  zu  ve rgessen ,  m i t  den  S ied lungen  Ida l ion -

Agr id ion  und  Ka ta l ion tas -Kouve l lon ,  wenn  wi r  uns  nu r  au f  d ie  Or te  

besch ränken ,  d ie  a rchäo log isch  un te rsuch t  wurden .  

He rkun f t  des  Namens 

W as den  Namen  der  Gegend be t r i f f t ,  so  s teh t  im  Grossen   

Zyp r io t ischen  Lex ikon :  Nach  vo rhe r rschende r  Me inung  se tz t  s ich  der  

Name des  Dor fes  aus  dem W or t  Cho i ros  und  dem W or t  Ko i t i  

zusammen,  was  da rau f  h indeu te t ,  dass  in  der  Gegend  Schwe ine  

gezüch te t  wurden .  Ande re  vermu ten ,  dass  de r  Name ursp rüng l ich  

„S id i roko i t ida “  war ,  d .h .  e ine  Gegend ,  wo  es  E isen  gab .  Man  sagt  

auch ,  dass  de r  Name vom W or t  „Che i roy i t ia “  kam,  womi t  d ie  

Hand lung  des  Hand lesens  geme in t  i s t .  Nach  e ine r  ande ren  Me inung 

kam das  W or t  v ie l le i ch t  von  „ Ie roko t ida “  (he i l i ge r  Or t ) .  Andere  
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Phantas ievo l l e  behaup ten ,  dass  der  Name von  den  W ör te rn  „gyros“  

und  „o ik ia “  kommt ,  we i l  d ie  p räh is to r ischen  Behausungen,  d ie  man 

do r t  f and ,  rund  wa ren .  Übe r l ie fe r t  i s t  auch ,  dass  de r  Name vom 

Ausd ruck  „Cha i re  K i t ia “  kommt ,  den  d ie  be rühmte  und  gehe imn isvo l le  

Kön ig ing  von  Zype rn  an  e ine  F reund in  aus  K i t ion  r ich te te .  Es  wurde  

auch  behaup te t ,  dass  de r  Name v ie l le i ch t  von  der  P f lanze  „Anon i  

ode r  Cheromol ia “  kommt .  Un te r  dem e in fache ren  Namen 

„Che romol ia “  kam s ie  in  Zype rn  vo r ,  abe r  d iese  Ve rs ion  g i l t  a l s  sehr  

unwahrsche in l i ch .  W ie  dem auch  se i ,  w i rd  das  Do r f  au f  a l ten  

Landka r ten  m i t  „Che roche t ica “  und  „Ch ie roch i t ia “  beze ichne t .   

A rchäo log ische  Unte rsuchung 

D ie  S ied lung  wu rde  1934  vom Archäo logen  Po r f y r ios  D ika ios  

ausgegraben .  D ika ios  ha t te  d ie  Ausgrabung des  Or tes  im  Auf t rag  

des  Amtes  fü r  Denkmalschu tz  f ü r  zehn  Jahre  übernommen,  genaue r  

gesagt  von  1936  b is  1946 ,  wäh rend  von  1976  an  d ie  Ausgrabungen 

von  e ine r  f ranzös ichen  a rchäo log ischen  De lega t ion  fo r tgese tz t  

wu rden .  S ie  hande l te  un te r  de r  Au fs i ch t  des  Nat iona len  Zen t rums  fü r  

W issenscha f t l i che  Forschung (CNRS)  des  Aussenm in is te r iums  und  

des  M in is te r iums  fü r  Eu ropä ische  Ange legenhe i ten  un te r  dem 

D i rek to r  A la in  le  B run .  Kennze ichen  des  Dor fes  i s t  d ie  deu t l i che  

Gegenwar t  von  a rchäo log ischen  E lementen ,  d ie  b is  in  d ie  f e rne  

Ve rgangenhe i t  de r  zyp r io t i schen  Gesch ich te  zu rück re ichen .  Im  Osten  

des  Dor fes  am Hüge labhang be f inde t  s i ch  d ie  ausgegrabene 

p räh is to r i sche  S ied lung  von  Cho i roko i t ia ,  d ie  b is  ins  s ieb te  

Jah r tausend  v .Chr .  zu rück re ich t .  Se ine  En tdeckung 1934  mach te  den  

Namen  Cho i roko i t ia  we l tbekannt ,  wegen  der  bedeu tenden 

In fo rmat ionen  und  Funde,  d ie  ans  L i ch t  kamen  und  d ie  

j ungs te inze i t l i che  Epoche  der  p räh is to r i schen  Gesch ich te  Zype rns  

be t re f f en .  

Lage  
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Das  ma le r ische  Do r f  Cho i roko i t ia  be f inde t  s ich  im  Bez i rk  La rnaka ,  

e twa  33  km von  de r  S tad t  La rnaka  en t fe rn t  und  is t  südös t l i ch  durch  

d ie  Au tobahn L imasso l -N ikos ia  m i t  d iesen  be iden  S täd ten  

ve rbunden.  Im  Norden  füh ren  S t rassen  nach  Pano -  und  Ka to  Le fka ra  

und  im Nordwesten  zum Dor f  Vav la .  Cho i roko i t ia  l i eg t  au f  220  m 

Meereshöhe,  und  d ie  Landscha f t  w i rd  du rch  den  F luss  Ay ios  M inas  

ge te i l t .  Cho i roko i t ia  bekommt  e inen  du rchschn i t t l i chen  jäh r l i chen  

N iede rsch lag von  ca .  450  cmm,  und  in  der  Gegend  g ib t  es  

Z i tus f rüch te ,  O l i ven ,  Johannesb ro t ,  Get re ide ,  W e idep f lanzen ,  

Gemüse und  Obstbäume.  

No rdös t l i ch  des  Do r fes  be f inde t  s i ch  d ie  W asse rk lä ran lage  von  

Cho i roko i t ia ,  d ie  das  W asse r  aus  den  Dämmen  Le fka ra  und  

D ipo tamo  bez ieh t .  Nach  se ine r  Re in igung  wi rd  das  W asser  über  

Roh r le i tungen  zur  W asserve rso rgung  von  N ikos ia ,  La rnaka  und  

Famagus ta  ve r te i l t .   

D ie  S ied lung  wu rde  am s te i len  Abhang e ines  Hüge ls  gebaut ,  am 

W estufe r  des  F lusses  Maron i ,  6  km  vom Meer  en t fe rn t .  Längs  du rch  

d ie  S ied lung von  No rden  nach  Süden  z ieh t  s i ch  e in  185  m langes  

schma les  Bauwerk  aus  S te in .  D ieses  bes t immte  Bauwerk ,  von  

Po r f y r ios  D ika ios  en tdeck t ,  wu rde  von  ihm  fü r  d ie  Haup ts t rasse  de r  

N iede r lassung  geha l ten .  Zu  e inem spä te ren  Ze i tpunk t  wurde  

nachgewiesen ,  dass  d ieses  Bauwerk  d ie  Aussenmauer  de r  S ied lung  

wa r ,  deren  Spuren  man  in  e inem Abstand  von  260  m  rund  um d ie  

S ied lung  ve r fo lgen  kann .  Es  s te l l t  e ines  de r  e ind rucksvo l ls ten  

Exempla re  vorgesch ich t l i che r  f es te r  N iede r lassung von  Menschen 

au f  der  Inse l  da r .  Das  Bauwerk  se tz t  e ine  gemeinsame Anst rengung 

vo raus ,  e ine  Ta tsache ,  d ie  e ine  komp lexe  soz ia le  Ordnung ve r langt .  

D ie  Mauer  wu rde  genü tz t ,  b i s  s i ch  d ie  S ied lung  jense i ts  ih re r  

u rsprüngl i chen  Grenzen  ausdehnte .  E rgebn is  d iese r  Ausdehnung war  
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de r  Bau  e iner  neuen  S te inmauer ,  von  de r  über  100  m au fgespü r t  und  

60  m ausgegraben wurden .  

K l ima und  Umwe l t  

Bezüg l ich  des  K l imas  und  de r  Umwe l t  bezeugen  wissenscha f t l i che  

Funde,  dass  es  in  Europa  und  dem Nahen  Osten  um 6200  v .  Ch r .  

e ine  bedeutende  K l imave rände rung gegeben  ha t .  D ie  Ausgrabungen 

und  hyd rogeomorpho log ischen  Unte rsuchungen bewe isen  das  

Vo rkommen  von  s tu rzbacha r t i gen  Regenfä l len ,  d ie  e ine  s ta rke  

E ros ion  des  Bodens ve ru rsach ten .  Nach  d ieser  Pe r iode  s tab i l i s ie r ten  

s i ch  sche inba r  d ie  k l imat ischen  Bed ingungen  zu  e inem m i lden  

M i t te lmeerk l ima,  w ie  w i r  es  heu te  kennen.  D ie  

Koh lens to f fun te rsuchungen  ve rmi t te ln  e in  ähn l iches  B i ld .  In  der  

F rühphase  der  S ied lung  ged iehen  Bäume wie  O l i ven ,  Fe igen ,  sowie  

Hü lsen f rüch te .  In  e ine r  spä te ren  Pe r iode  nahm d ie  Häuf igke i t  

bes t immte r  Bäume ab  und  d ie  von  ande ren  zu ,  w ie  z .B .  de r  K ie fe rn .  

W ohnhäuse r  

D ie  Bewohner  von  Cho i roko i t ia  leb ten  in  Rundbauten  m i t  e inem 

äusse ren  Du rchmesse r  von  2 .30  b i s  11  Mete rn  und  e inem inneren  

von  1 ,40  b is  7 ,50  Mete rn ,  von  denen  nu r  de r  un te re  Te i l  aus  S te in  

e rha l ten  i s t .  De r  obe re  Te i l  wa r  aus  Lehm,  S t roh ,  Lehmziege ln  und  

S te inen  gemacht .  D ie  Däche rwaren  f lach  und  aus  Ho lz ,  Zwe igen ,  

S t roh  und  Lehm.   In  de r  M i t te  de r  Häuser  wa r  e ine  Feue rs te l le .  W ie  

d ie  Ausgrabungen   e rgaben ,  bes tand  d ie  S ied lung  aus  e iner  

Ansammlung von  v ie len  so lche r  Rundbauten  um e inen  k le inen  Hof  

he rum,  in  dem s ich  e ine  Kornmüh le  be fand .  D ie  me is ten  

s te inze i t l i chen  Unte rkün f te  ve r fügten  übe r  e inen  Zwischenboden ,  der  

wah rsche in l i ch  a ls  Vor ra ts raum d ien te .  D ie  Türen  waren  eng  und  d ie  

Häuser  wa ren  sche inba r  so  gebau t ,  dass  de r  I nnen raum vo r  

Übe rschwemmungen  geschü tz t  wa r ,  d .h .  m i t  le ich t  e rhöh ten  
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Türschwe l len .  Es  sche in t ,  dass  d ie  Häuser  i nnen  m i t  W andmale re ien  

geschmück t  wa ren .  Abe r  der  sch lech te  Zus tand  de r  W andmale re ien  

e r laub t  den  Fo rsche rn  n i ch t  zu  en tsche iden ,  ob  d ie  Muste r  

geomet r i sch  ode r  f i gu ra t i v  wa ren .  

Zunächs t  wa r  man  de r  Me inung,  dass  a l le  Hausdäche r  gewö lb t  

wa ren ,  abe r  d ie  l e t z ten  Fo rschungse rgebn isse  de r  f ranzös ichen   

De lega t ion  haben geze ig t ,  dass  s ie  f lach  und  ho r i zon ta l  wa ren .  E in  

so lches  Dach ,  das  wäh rend  e ines  Feue rs  k le ine r  wurde  und  ganz  au f  

dem Boden  e ines  k le inen  Hauses  ge funden  wurde ,  wu rde  w iede r  zu  

se iner  u rsp rüng l ichen  Fo rm  zusammengebau t .  Au f  den  f l achen  

Lehmziege ln ,  aus  denen  es  bes tand ,  s ieh t  man  deu t l i ch  d ie  Spu ren  

von  Zwe igen  und  Sch i l f roh r ,  d ie  von  waagrech ten  Ba lken  ges tü t z t   

und  m i t  e ine r  dünnen  Sch ich t  Lehm bedeck t  wu rden .  E ine  ande re  

bedeutende  En tdeckung de r  f ranzös ischen  De lega t ion  am 

no rdwest l i chen  Ende  de r  Ausgrabungss tä t te ,  das  sche inba r  auch  das  

S ied lungsende  dars te l l t ,  i s t  das  Vorhandense in  e ines  doppe l ten  und  

d re i f achen  Mauerwerks  be i  e in igen  Häuse rn ,  wobe i  d ie  inne re  

Rundmauer  aus  Lehmziege ln  und  m i t  e iner  dünnen  Lehmsch ich t  

bedeck t  wa r  und  d ie  Aussenmauern  ganz  aus  S te in  gebau t  wa ren .  

D iese r  neue  a rch i tek ton ische  Typ ,  den  man  zu  Beg inn  des  

7 . Jah r tausends  f i nde t ,  e r inner t  an  d ie  f rühen  pa läs t inens ischen  

Häuser  de r  na tou f ian ischen  jungs te inze i t l i chen  Per iode ,  d ie  au f  das  

ach te  und  neun te  Jah r tausend  zurückgehen und  zu  denen sche inba r  

e ine  m i t t e lbare  ode r  unm i t te lbare  ku l tu re l le  Bez iehung bes tand .  

De r  sp runghaf te  Ans t ieg  de r  Besuche r  während  des  Jah rzehn ts  

1980 -1990  und  d ie  nega t i ven  Fo lgen  d ieser  Ta tsache  fü r  d ie  an t iken  

Denkma ls tä t ten  und  d ie  Ausgrabungso r te  e r fo rde r ten  d r ingend  den  

Schu tz  de r  a rchäo log ischen  S tä t ten  in  Zype rn .  Das  Amt  fü r  

Denkma lschu tz  en twa r f  e inen  a l l geme inen  P lan  fü r  den  Umgang mi t  

a rchäo log ischen  S tä t ten ,  um d ie  a rchäo log ischen  Schä tze  de r  Inse l  
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zu  schü tzen  und  dabe i  g le i chze i t i g  d ie  D iens t le i s tungen  fü r  d ie  

Besuche r  zu  ve rbesse rn .  1994  wurde  das  P rogramm des  Amtes  fü r  

Denkma lschu tz  zum Schutz  und  zum Vorze igen  der  a rchäo log ischen  

S tä t te  Cho i roko i t ia  in  K ra f t  gese tz t .  

Be i  dem Versuch ,  den   Or t  f ü r  d ie  Besucher  ve rs tänd l iche r  zu  

machen,  un te rnahm das  Amt  fü r  Denkma lschu tz  zusammen  mi t  de r  

f ranzös ischen  a rchäo log ischen  De lega t ion  d ie  Rekons t ruk t ion  von  

fün f  Rundbau ten  und  e ines  Te i l s  de r  S ied lungsmauer  m i t  e inem 

E ingang.  Dabe i  wu rden  das  u rsprüng l iche  Mate r ia l  und   und  d ie  

en tsp rechende  Bautechn ik  ve rwendet ,  und  a l le  Rohsto f fe  kamen  aus  

de r  unm i t te lba ren  Umgebung und  dem F luss  Maron i ,  de r  an  der  

a rchäo log ischen  S tä t te  vo rbe i f l iess t .  Im  Haus inne ren  wu rden  Kop ien  

von  s te inze i t l i chen  Gegenständen ve r te i l t .   

De r  Mensch  und  se ine  W el tanschauung 

D ie  Bee rd igungs r i ten  de r  S ied lung  Cho i roko i t ia  en thü l len  b is  zu  

e inem gewissen  Grad  d ie  Re l ig iös i tä t  de r  Bewohner ,  d ie   au f  dem 

Respekt  und  de r  Ve reh rung  ih re r  To ten  beruh te .  D ie  To ten  wurden  

e inze ln  begraben ,  gewöhn l ich  m i t  dem Körper  in  se i t l i cher  

Hocks te l lung  in  k le inen  g rubena r t i gen  Gräbe rn  un te r  dem Boden der  

Rundhäuse r .  D ie  komplexe  To ten fe ie r  w i rd  z .B .  du rch  e in  Grab  

angedeute t ,  dessen  Ausgrabung den  A rchäo logen  d ie  Rekonst ruk t ion  

de r  Re ihen fo lge  von  versch iedenen   Hand lungen,  ode r  zumindes t  

von  bes t immten  Hand lungen  e r laub te ,  we lche  d ie  Bee rd igung  e iner  

e rwachsenen  F rau  beg le i te ten .   

In  e in igen  Gräbern  wu rden  dem Gesch lech t  de r  To ten  en tsp rechende 

Be igaben  ge legt .  I n  v ie len  Fä l len  hande l te  es  s i ch  dabe i  um 

Gegens tände  des  täg l ichen  Gebrauchs ,  w ie  in tak te  ode r  ze rb rochene 

Gefässe  aus  S te in  und  Ha lske t ten  aus  Musche ln  und  S te inpe r len .  

E in  ande re r  To tenb rauch  wa r  d ie  Be igabe  e ines  S te ins ,  roh  oder  
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gehauen,  de r  au f  den  Kö rpe r  de r  To ten  ge leg t  wu rde .  Man n immt  an ,  

dass  d ie  Angehör igen  g laub ten ,  dass  s ie  dami t  d ie  Rückkeh r  de r  

To ten  in  d ie  W el t  de r  Lebenden ve rh indern  konn ten .  E in  ande re r  

Grabes fund  wa r  e in  k le iner  F rauenkop f  aus  ungeb rann tem  Ton ,  

dessen  Ges ich ts fo rm  au f  na tü r l i che  W eise  mode l l ie r t  wa r ,  m i t  

senk rech ten  W el len l in ien  a ls  Haare .  D iese  Ton f igu r  i s t  d ie  e inz ige  

ih re r  A r t  und  das  ä l tes te  Exemp la r  zyp r io t ische r   B i ldhaue rkuns t .  

D ie  W andmale re ien ,  d ie  am Or t  ge funden wurden ,  s ind  

ausse rgewöhn l ich ,  abe r  so  sch lech t  e rha l ten ,  dass  man  n ich ts  

da rau f  e rkennen  kann .  Au f  der  noch  am deu t l i chs ten  W andmale re i ,  

d ie  am Or t  Ka lavassos -Ten ta  ge funden  wurde ,  s ieh t  man  d ie  

Übe r res te  e ine r  B i ldkompos i t ion .  Da rau f  s ind  wen igs tens  zwe i  

mensch l iche  F iguren  abgeb i lde t ,  e ine  soga r  m i t  e rhobenen  A rmen  –  

e ine r  Ha l tung,  d ie  man  auch  be i  e ine r  F igu r  au f  e inem Ste inke lch  

f inde t ,  de r  in  Cho i roko i t ia  ge funden  wurde .  D iese  F igu r  e r inner t  

deu t l i ch  an  bes t immte  F igu ren   vom Or t  Ca ta l  Hüyük  in  Ana to l ien ,  

e in  s i che re r  H inwe is  da rau f ,  dass  d ie  Da rs te l lung  de r  Menschenf igur  

zu  e inem b i ldha f ten  Thema gehö r te .  

D ie  mensch l i che  F igur  b i lde t  auch  das  Haupt thema de r  Ku l tob jek te ,  

was  au f  d ie  Ähn l ichke i t  m i t  den  Ku l tu ren  des  Nahen  Ostens  ve rwe is t .  

M i t  de r  e inz igen  Ausnahme des  Lehmabdrucks  e ines  Kopfes ,  der  

heu te  im  Zypr io t ischen  Museum ausges te l l t  i s t ,  s ind  a l le  Ku l tob jek te  

von  Cho i roko i t ia  aus  S te in .  E in ige  F igu ren  s ind  k le ine  S te ine  m i t  

e inge r i t z ten  schrägen  R i l len ,  d ie  manchmal  du rch  e ine  senk rech te  

R i l le  e rgänz t  wurden ,  um d ie  T rennung de r  Be ine  anzudeuten ,  

wäh rend  ande re  abs t rak te r  da rges te l l t  s ind .  Es  wu rden  auch  ande re  

S tücke  ge funden,  d ie  so rgfä l t i ge r  ausgea rbe i te t  wa ren  und  mehr  

E inze lhe i ten  ze igen .  D iese  Exempla re  kann  man  im  Zyp r io t i schen  

Museum in  N ikos ia  be t rach ten  (1 .Saa l ) ,  abe r  auch  im 

a rchäo log ischen  Bez i rksmuseum in  Larnaka  (1 .Saa l  rech ts ) .  
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Die  Abwesenhe i t  e ine r  we ib l i chen  F igu r  un te r  den  b i ldha f ten  

Da rs te l lungen  der  zyp r io t ischen  jungs te inze i t l i chen  vo rke ram ischen  

Phase  is t  e in  bemerkenswer te r  Punk t ,  wenn  man  bedenkt ,  dass  es  

im  Nahen  Osten  schon  ab  dem 9 .Jah r tausend  v .Ch r .  zah l l re iche  

Da rs te l lungen  von  mensch l i chen  F igu ren  gab ,  m i t  e inem deu t l i chen  

Vo rzug de r  we ib l i chen .   

D ie  Gräbe r ,  d ie  au f  der  gesamten  Ausgrabungss tä t te  ge funden 

wurden ,  zäh len  mehr  a l s  240 .  D ie  me is ten  davon  s tammen  von  

K inde rn  und  Säug l ingen ,  was  bewe is t ,  dass  d ie  S te rb l i chke i t s ra te  

be i  K inde rn  und  Säug l ingen  sehr  hoch  wa r .  D ie  en tsp rechenden 

wissenscha f t l i chen  Unte rsuchungen  der  Ske le t te  und  Schäde l  

e rgaben,  dass  d ie  m i t t le re  Lebense rwar tung  der  Bewohner  von  

Cho i roko i t ia  35  Jah re  be i  den  Männe rn  und  33  Jah re   be i  den  F rauen  

war .  D ie  spez i f i schen  Schäde lana lysen  und  an th ropo log ischen  

S tud ien  ze ig ten ,  dass  d ie  me is ten  de r  Bewohner  de r  S ied lung 

b rachyzepha l  ( f lachköp f ig)  wa ren .  Das  Phänomen  der  

F lachköp f igke i t  de r  Bewohner  von  Cho i roko i t ia  in  Ve rb indung m i t  

den  Funden  von  Ops id ian ,  Ka rneo l  und  Hemat i t  und  ande ren  

Ede ls te inen  wa r  Gegenstand  v ie le r  D iskuss ionen ,  d ie  zu  

ve rsch iedenen  E rgebn issen  kamen,  was  d ie  He rkun f t  de r  e rs ten  

Inse lbewohne r  und  d ie  En ts tehung de r  zyp r io t i schen  vo rke ram ischen  

S te inze i t ku l tu r  be t ra f .  Theo r ien ,  d ie  s ich  au f  das  Vorhandense in  von  

Ops id ian ,  Karneo l  und  ande re r  Ede ls te ine  bez iehen  (d ie  in  den  

geo log ischen  Sch ich ten  de r  Inse l  n i ch t  vo rkommen  und  aus  de r  Mi t te  

von  Südwest -K le inas ien -Anato l ien ,  Pa läs t ina  und  de r  I nse l  De los  

s tammen) ,  behaup ten ,  dass  d ie  e rs ten  Bewohner  von  Zype rn  

haup tsäch l i ch  aus  Pa läs t ina  kamen  und  d iese  S te ine  m i tb rach ten .  Im 

Zyp r io t ischen  Museum g ib t  es  W erkzeuge  aus  Ops id ian ,  d ie  

v ie l le ich t  aus  K le inas ien  ode r  De los  s tammen.  Abe r  d iese  Theo r ien  

we rden  angezwe i fe l t ,  denn  ande re  Ans ich ten  führen  das  

Vo rhandense in  d iese r  S te ine  un te r  den  vo rkeramischen  Funden au f  
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d ie  Hande lsbez iehungen  Zype rns  m i t  den  Nachba r lände rn  zu rück .  

S ie  behaupten  ausse rdem,  dass  d ie  vo rke ramische  S te inze i t ku l tu r  

von  Cho i roko i t ia  und  von  Zypern  im a l l geme inen ,  d ie  loka le  

En twick lung  e ine r  ä l te ren  Ku l tu r  da rs te l l t .  D iese  Ans ich ten  werden  

o f fens ich t l i ch  du rch  den  Unte rsch ied  zwischen  den  wesent l i chen  und  

g rundsä tz l i chen  Ku l tu ren  von  Zype rn  und  denen  de r  Nachba r lände r  

K le inas ien -Anato l i ens  und  Pa läs t inas  wäh rend  des  7 .Jah r tausends 

un te rmauer t .  D ie  Rundbauten  von  Cho i roko i t ia ,  d ie  unge fähr  aus  

dem 7 .Jah r tausend  s tammen,  ähne ln  ehe r  den  pa läs t inens ischen  

Rundbau ten  der  Na tou f ie r  aus  dem 8 .  Und  9 .  Jah r tausend  und  

ze igen  ke ine  Ähn l i chke i t  m i t  den  Häusern  von  Je r icho  oder  E inan  

aus  dem 7 .Jah r tausend,  d ie  v ie reck ig  und  m i t  po l ie r ten  rö t l i chen  

Mör te lböden  waren .  Fa l l s  d ie  e rs ten  Bewohner  Zype rns  w i rk l i ch  

S ied le r  aus  Pa läs t ina  wa ren ,  hä t ten  s ie  wen igs tens  in  i h ren  e rs ten  

S ied lungen  d ie  Häuser  nach  ih ren  e igenen a rch i tek ton ischen  

Vo rb i lde rn  bauen  müssen  und  n i ch t  nach  den  v ie l  ä l te ren  

Natou f ian ischen .  Es  kann  se in ,  dass  zukün f t i ge  Ausgrabungen  an  

den  p räh is to r ischen  zyp r io t i schen  a rchäo log ischen  S tä t ten  e ine  

f rühs te inze i t l i che  Pe r iode  en tdecken ,  d ie  ze i t l i ch  und  ku l tu re l l  m i t  

de r  Na tou f ian ischen  Pa läs t inens ischen  Pe r iode  übe re ins t immt ,  und  

dabe i  L ich t  au f  d ie  b isher  ungewisse  Iden t i tä t  de r  e rs ten  

Inse lbewohne r  wer fen  können.   

D ie  W erkzeuge 

D ie  Bewohner  von  Cho i roko i t ia  f e r t i g ten  W erkzeuge aus  Feuers te in ,  

Ka lks te in ,  Do le r i t  und  T ie rknochen (gewöhn l i ch  H i rschbe inknochen )  

an .  D ie  W erkzeuge  wurden  zu r  Nah rungssuche  und   -  ve ra rbe i tung 

und  zu r  He rs te l lung  von  Gegens tänden  ve rwende t .  Genaue r  gesagt ,  

f and  man W erkzeuge  zu r  Get re idee rn te ,  zum Schne iden  von  

Sch i l f rohr ,  zu r  Ho lzbea rbe i tung  und  zum Abschaben  von  rohen  

T ie rhäu ten .  D ie  me is ten  W erkzeuge  aus  Knochen  wurden  zur  
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Hers te l lung  von  Gegens tänden ve rwendet ,  da run te r  auch  zum 

Löche rboh ren .  Man  fand  Müh ls te ine ,  Hammer  und  Mörse r .  D ie  

mensch l iche  F igur  b i l de te  das  Haupt thema  de r  Ku l tob jek te ,  d ie  man 

in  de r  S te inze i t s ied lung  von  Cho i roko i t i a  f and .  A l l e  Ku l tob jek te ,  m i t  

Ausnahme des  Kopfes  aus  Lehm,  wa ren  aus  S te in  ge fo rmt .  

D ie  S ied lungsbewohner  bea rbe i te ten  Do lo r i t ,  e in  ha r tes  Geste in ,  zu r  

He rs te l lung  von  S te inge fässen ,  d ie  e in  besonde res  Merkma l  der  

Zyp r io t ischen  Vo rkeramischen  Pe r iode  (7500 -5200 )  s ind .  Zwe i fe l los  

gab  es  auch  Gefässe  aus  ve rde rb l ichem  Mate r ia l  (Ho lz ,  

Sch i l f ge f lech t ,  Häu ten) ,  abe r  davon  s ind  ke ine  Spuren  e rha l ten .  Im 

Gegente i l  dazu  g ib t  es  S te inge fässe  ve rsch iedene r  Fo rm  aus  

S te inp la t ten  ode r  aus  e inem Kong lomera t  von  S te inb löcken ,  ode r  aus  

ha r tem Ka lks te in .  Dünnwand ige  Scha len  und  Schüsse ln  wa ren  aus  

we ichem Ka lks te in .Zu r  He rs te l lung von  Schmuck  ve rwendete  man 

P ik ro l i t ,  e in  g rün l i ches  we iches  Ges te in ,  das  re i ch l ich  im  F lussbe t t  

des  F lusses  Kour r i   wes t l i ch  von  L imasso l  in  Form von  runden 

K iese ln  vorkommt .  In  e inem Vers teck  h ie r  in  Cho i roko i t ia  f and  man 

unge fäh r  zwanz ig  unbearbe i te te  K iese l ,  wo raus  d ie  A rchäo logen  

sch l iessen ,  dass  es  e in  Verso rgungsne tz  f ü r  P ik ro l i t  gab ,  das  d ie  

ganze  Inse l  übe rzog .  Gegenstände  aus  P ik ro l i t  wu rden  auch  in  dem 

k le inen  F ischerdo r f  von  Kap And reas-Kas t ros  am Os tende  von  

Zype rn  ge funden.  D ie  Schmucks tücke  aus  Musche ln ,  Ko rneo l ,  

Hemat i t ,  Andes i t  und  ande ren  Ede ls te inen  zeugen  vom fe inen  

Geschmack  und  dem Kunsts inn  de r  Bewohner ,  de r  s i ch  auch  in  der  

Ve rz ie rung de r  S te inge fässe  ausd rück t .  

Beschä f t i gung  und  Ernäh rung 

D ie  Nah rungsbedü r fn i sse  de r  S ied le r  wu rden  haup tsäch l i ch  du rch  d ie  

V iehzuch t ,  d ie  Jagd ,  den  Acke rbau  und  das  Samme ln  von  

W i ld f rüch ten  gedeck t .  Zusä tz l i ch  sche in t  man  auch  fo r tsch r i t t l i che  

Ange lme thoden  m i t  f es t  ge f loch tenen  Netzen  und  Ange ln  m i t  s ta rken  
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Haken benü tz t  zu  haben .  D ies  kann  man aus  den  ge fangenen 

F ischar ten  und  aus  de ren  Grösse  ab le i ten ,  w ie  z .B .   von  

Zackenba rsch ,  Brasse  und  Meeräsche .  De r  Acke rbau  bes tand  

haup tsäch l i ch  aus  dem Anbau  von  Get re ide ,  Hü lsen f rüch ten  und  

L insen .  D ie  Bewohner  von  Cho i roko i t ia  re iche r ten  ih re  Nah rung  m i t  

dem Sammeln  von  W i ld f rüch ten ,  w ie  E rdnüssen ,  Fe igen ,  O l i ven  und  

P f laumen an .  G le i chze i t i g  h ie l ten  d ie  S ied le r  ausserha lb  des  Do r fes  

Scha fe ,  Z iegen  und  Schwe ine .  D ie  H i rsch jagd  fand  au f  unbekannte  

W eise  s ta t t .  P fe i le  wu rden  ke ine  ge funden,  wesha lb  man  ann immt ,  

dass  d ie  W af fen p r im i t i v  wa ren ,  z .B .  Ho lzspee re  m i t  e ine r  übe r  

Feue r  gehär te ten  Sp i t ze  und  Fa l len .  D ie  En tdeckung von  ve rkoh l ten  

Ge t re idekö rne rn  (W e izen ,  E inko rn ,  S tä rkeha l t i ge  A r ten ,  Ge rs te )  und  

von  Hü lsen f rüch ten  du rch  d ie  f ranzös ische  De lega t ion  ze ig t ,  dass  

d ie  E rnäh rung  der  S ied le r  von  Cho i roko i t ia  ausse r  F le isch  und  B ro t  

auch  Bohnen,  E rbsen ,  K iche re rbsen  und  Ol i ven  en th ie l t ,  d ie  im  

Nachba r ta l  angebau t  wurden .   

D ie  p räke ramische  Ku l tu r  von  Cho i roko i t ia  e r fuhr  in  de r  M i t te  des  

6 . Jah r tausends  e ine  p lö t z l i che  Unte rb rechung,   a l s  d ie  S ied lung  aus  

unbekann ten  Gründen  fü r  e ine  sehr  l ange  Ze i t ,  f as t  e in  Jah r tausend 

lang,  ve r lassen  wurde .  S ie  wu rde  e rs t  im  5 .Jahr tausend  wieder  

bewohn t .  

G le ichze i t i g  m i t  Cho i roko i t ia  en tw icke l te  s i ch  d ie  Zyp r io t ische  

Unke ram ische  S te inze i tku l tu r  auch  am Or t  „Ten ta “  in  Ka lavassos ,  in  

„T rou l l i “  des  Bez i rks  Ke ryne ia ,  in  Pe t ra  von  L imn i t i s  und  in  „Kas t ros“  

von  Ka rpas ia ,  in  de r  Nähe  des  K los te rs  des  Aposte ls  And reas .  Aber  

d ie  p lö t z l i che  Unte rb rechung de r  Unke ramischen  S te inze i t l i chen  

Ku l tu r ,  d ie  man  in  Cho i roko i t ia  beobach te t ,  sche in t  e in  a l l geme ines  

Phänomen  gewesen  zu  se in ,  denn  s ie  wu rde  auch  in  d iesen  ande ren  

S ied lungen  fes tges te l l t .  
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Von  5000  v .Ch r .  an ,  a l s  d ie  S ied lung  von  Cho i roko i t ia  w ieder  

bes iede l t  wu rde ,  begann  d ie  zwe i te  Phase  der  Zyp r io t i schen  

Jungs te inze i t l i chen  Ku l tu r ,  d ie  sogenannte  Jungs te inze i t  I I  ode r  

Ke ram ische  Jungs te inze i t l i che  Per iode ,  d ie  b is  3900  v .Ch r .  daue r t .  

D iese  neue  Ku l tu repoche  wi rd  haup tsäch l ich  von  de r  S ied lung  So t i ra  

ve r t re ten  und ,  ausse r  in  Cho i roko i t ia ,  f inde t  man  s ie  auch  in  den  

obe ren  Sch ich ten  de r  S ied lungen „V r i s i “  von  Ay ios  Ep ik t i t os  im  

Bez i rk  Ke ryne ia ,  in  „Drakos “  von   F i l i a  und  in  Ka lavassos  A .   

Obwoh l  d ie  A rch i tek tu r  de r  Häuse r  im  Lau fe  de r  Ke ram ischen  

Jungs te inze i t  e ine  deu t l i che  Verände rung  und  En twick lung  e r fähr t ,  

s ind  in  Cho i roko i t ia  ke ine  a rch i t ek ton ischen  Spu ren  davon  e rha l ten  

geb l ieben .  D ie  S te inge fässe  werden  zum Gross te i l   du rch  ro tge fä rb te  

Tongefässe  e rse tz t  und  besonders  durch  d ie  Gefässe  m i t  der  

kammar t igen  Ve rz ie rung ,  d ie  in  grosse r  Anzah l  in  So t i ra  en tdeck t  

wu rden .  S te l l ve r t re tend  fü r  d iese  Gefässe  s tehen  d ie  g rossen  

M i l chschüsse ln  m i t  den  ha lb runden  Öf fnungen  zum Ausg iessen .  

Neben  den  Tongefässen  m i t  de r  t yp ischen  Kammverz ie rung  s te l l t  

man  noch  we i te r  e in ige  e in fache  unve rz ie r te  S te inge fässe  aus  

Andes i t  he r ,  d ie  abe r  m i t  de r  vo rkeramischen  Techn ik   ange fe r t i g t  

we rden .  D ie  Bes ta t tungsr i ten ,  das  Handwerk ,  de r  Acke rbau  und  d ie  

V iehzuch t  ze igen  ke ine  bedeu tenden  Ve rände rungen,  und  das  

a l l gemeine  w i r tscha f t l i che  und  ku l tu re l l e  N iveau  de r  Bewohner  von  

Cho i roko i t ia ,  ve rg l i chen  m i t  dem N iveau  de r  Bewohner ,  d ie  d ie  

S ied lung  1000  Jah re  f rühe r  ve r lassen  ha t ten ,  wa r  f as t  das  g le i che .  

Ke ine  a rch i tek ton ische  Spu r  de r  neuen  N iede r lassung  is t  e rha l ten  

geb l ieben .  D ie  vorhandenen  H inwe ise  de r  A rchäo logen  re ichen  n i ch t  

aus ,  um das  p lö t z l i che  Ver lassen  zu  e rk lä ren .  D ie  Ana lysen  de r  

au f ge fundenen  Po l len  geben  ke ine  Auskun f t  über  Ve rände rungen  de r  

k l imat ischen  Bed ingungen  wäh rend  d iese r  Pe r iode ,  d ie  das  

öko log ische  G le ichgewich t  de r  Inse l  even tue l l  ges tö r t  und  e ine  
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d ramat ische  Abnahme de r  Ernäh rungsgrund lagen  ve ru rsach t  haben 

könn te .  Spuren  von  Natu rka tas t rophen ,  Ep idemien  ode r  Ze rs tö rung 

du rch  Fe inde inwi rkungen konn ten  n i ch t  f es tges te l l t  we rden .  

D iese  Ungewisshe i t  kennze ichne t  das  Ende  de r  p räke ramischen  

S te inze i tphase  und  mark ie r t  auch  ih ren  An fang .  Ta tsäch l i ch  wu rde  in  

Zype rn  se lbs t  n i ch ts  ge funden,  was  das  p lö t z l i che  Au f tauchen  e iner  

so  spez i f i schen  und  e ine r  in  v ie le r  H ins ich t  von  den  anderen  

bekannten  Ku l tu ren  des  k le inas ia t i schen  Kon t inen ts  so  

ve rsch iedenen  Ku l tu r  ankünd igen  wü rde .  A l le rd ings  g ib t  es  H inwe ise  

fü r  d ie  Vermu tung ,  dass  es  e ine  Ve rb indung Zype rns  m i t  d iesem 

Erd te i l  gab  und  dass  e in  Te i l  de r  Inse lbevö lkerung  das  Ergebn is  

e ine r  Ko lon is ie rung  is t ,  was  d ie  Übe rque rung  e ine r  Meerenge 

vo rausse tz t .  W i r  w issen ,  dass  der  M i t te lmeermensch  schon  von  der  

j ünge ren  A l ts te inze i t  an  d ie  Kunst  de r  See fahr t  behe r rsch te .  E in  

e rs te r  H inwe is  da fü r  i s t  das  Vorhandense in  von  au f  de r  Inse l  

unbekann ten  Grundsto f fen ,  w ie  Ops id ian  und  Ka rneo l ,  d ie  desha lb  

impo r t ie r t  se in  muss ten .  E in  zwe i te r  H inwe is  s ind  d ie  neuen 

T ie ra r ten ,  d ie  au f  de r  I nse l  e rsch ienen :  H i rsche  m i t  b re i ten  

Gewe ihen ,  Scha fe ,  Z iegen ,  Schwe ine ,  abe r  auch  Ka tzen ,  Hunde  und  

Füchse ,  we lche  d ie  F lussp fe rde  und  Zwerge le fan ten  e rse tzen ,  d ie  im  

P le is tozän  in  Zype rn  leb ten .  Theo re t i sch  hä t ten  d ie  H i rsche  und  

Schwe ine  d ie  Mög l ichke i t  gehab t ,  d ie  Meerenge  schwimmend  zu  

übe rb rücken ,  aber  d iese  Fäh igke i t  kann  man  nu r  schwer  den  Scha fen  

und  Z iegen  zu t rauen ,  und  noch  wen ige r  den  Ka tzen .  

Ausse rdem berech t ig t  d ie  Zusammensetzung  de r  Get re idea r ten  und  

Hü lsen f rüch te ,  de ren  Spu ren  man  an  den  zyp r io t i schen  

a rchäo log ischen  S tä t ten  ge funden ha t ,  zu  de r  Annahme,dass  s ie  

Impor tp roduk te  au f  de r  I nse l  waren .  Denn,  auch  wenn  es  d ie  

W i ld fo rmen von  e in igen  d ieser  P f lanzen  schon  vo rher  in  Zype rn  gab ,  

w issen  w i r ,  das  in  den  s te inze i t l i chen  Dö r fe rn  nu r  d ie  Zuch t fo rmen 
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gefunden  wurden .  Mi t  ande ren  W or ten ,  wenn  e in ige  Bewohner  d ie  

P f lanzen  in  ih re r  gezüch te ten  Fo rm n ich t  se lbs t  e inge führ t  ha t ten ,  so  

muss ten  s ie  wen igs tens  d ie  Kenntn isse  und  Methoden  m i tgeb rach t  

haben,  d ie  f ü r  ih ren  Anbau  no twend ig  wa ren .  Sch l iess l i ch  kann  man 

Zype rn  auch  du rch  d ie  An fe r t i gung von  W andmale re ien ,  d ie  Techn ik  

de r  S te inbea rbe i tung  und  de r  W ebkuns t  in  e ine  a l l geme ine  ku l tu re l le  

T rad i t ion  e ino rdnen .  

W enn  a l le  d iese  H inwe ise  au f  e ine  mög l iche  Ko lon is ie rung  der  Inse l  

h indeu ten ,  so  re i chen  s ie  doch  n ich t  aus ,  um d ie  Ankun f t  de r  

E inwande re r  zu  dokument ie ren ,  zum indes t  i s t  s ie  äusse rs t  unk la r .  

W enn wi r  a lso  annehmen,  dass  d ie  na tü r l i che  Umwe l t  des  Dama 

mesopotamica  (  e ine r  Un te ra r t  , zu   we lche r  de r  zyp r io t ische  H i rsch  

au f grund  se iner  Fo rm gehö r t )  im  Lau fe  de r  Ze i t  ke ine  bedeutenden 

Ve ränderungen  e r fuh r ,  muss te  de r  H i rsch  wah rsche in l i ch  aus  dem 

Osten  e inge führ t  wo rden  se in .  Und  wenn  wi r  den  Beg inn  der  

j ungs te inze i t l i chen  p räkeramischen  Phase  im 9 .Jahr tausend  v .Ch r .  

anse tzen ,  können  wi r  au f  de r  Bas is  de r  E inordnung de r  Inse l  in  

e inen  a l l geme inen  Kontex t  d ie  N iede r lassung  in  d iesem neuen  Land  

in te rp re t ie ren ,  näm l i ch  a l s  e iner  de r  Fä l le  de r  geogra f ischen  

Ausb re i tung  des  S te inze i tmenschen,  e ines  Phänomens  das  „Exodus 

de r  Jungs te inze i t “  genann t  wu rde .  Genauso  könn ten  w i r  d ie  

N iede r lassungen  in  den  f ruch tba ren  Zonen  des  E rd te i l s ,  den  Ufe rn  

des  Euph ra t ,  den  inne ren  Oasen  Syr iens  und  Jo rdan iens  und  au f  

S ina ϊ  in te rp re t ie ren .  

Lassen  S ie  uns  nun  de r  Re ihe  nach  sehen,  was  den  Besuche r  an  de r  

a rchäo log ischen  S tä t te  e rwar te t .  W enn wi r  zu  Fuss  we i te rgehen,  

kommen  wi r  zue rs t  zum W ächte rbü ro ,  wo  s i ch  der  Besucher  

In fo rmat ionsma ter ia l  und  den  Füh re r  zu r  besse ren  Or ien t ie rung 

beso rgen  kann .  
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Nach  100  m  sehen  wi r  d ie  e inander  g le ichenden  Rundbauten ,  e inen  

Te i l  de r  Dor fmauer  und  e in  S tück  W eg,  so  w ie  s ie  be i  der  

Ausgrabung au f  de r  Hüge lkuppe  ge funden  wurden .  Nebenan  de r  

F luss  Maron i .  

Übe r  d ie  Rampe  s te igen  w i r  den  Be rghang h inau f  zu r  

a rchäo log ischen  S tä t te .  D iese  i s t  heu tzu tage  in  v ie r  Zonen 

au f ge te i l t ,  e iner  Te i lung ,  d ie  n i ch t  den  Ta tsachen  der  

S te inze i tepoche  en tsp r ich t .  

In  de r  Zone  A  e rkenn t  man  rech ts  d ie  Übe r res te  der  Mauer ,  d ie  b is  

zu r  Hüge lkuppe  re ich t .  Vo r  uns  haben  wi r  auch  d ie  Bas ismauern  de r  

Rundbau ten .  Au f fa l lend  in  de r  M i t te  is t  e in  g rosses  Bauwerk  ( IA )  m i t  

e inem äusse ren  Du rchmesse r  von  mehr  a l s  ach t  Mete rn  und  den  

be iden  wuch t igen  S te inp fe i le rn ,  d ie  e ins t  d ie  Zwischenböden 

s tü t z ten .  E rwähnenswer t  i s t ,  dass  es  v ie r  Bau ten  g ib t ,  d ie  ze igen ,  

dass  e ines  au f  dem ande ren  gebaut  wu rde ,  e ine  Ta tsache ,  d ie  au f  

de ren  s tänd ige  Bewohnung h inwe is t .  Be i  e in igen  s ieh t  man  noch  d ie  

Feue rs te l le  i n  de r  M i t te ,  d ie  o f f ens ich t l i ch  zum Kochen  de r  Nah rung  

d ien te .   

W ir  gehen  we i te r  den  Hüge l  h inau f ,  en t lang  de r  Zone  B  und  kommen 

zu  den  Ru inen  des  e rs ten  Bauwerks  (XX) ,  das  dem vo rausgehendem 

g le ich t ,  denn  es  is t  auch  sehr  g ross  und  bes i t z t  auch  zwe i  

S te inp fe i l e r .  Zusä tz l i ch  s ieh t  man zwe i  Müh ls te ine ,  d ie  au f  e inem 

ha lbkre i s fö rm igen  Gerüs t  l i egen .  Zum Bauwerk  XXIX  gehö r t  e in  

gep f las te r te r  runde r  P la t z  zum Ge t re ided reschen,  de r  au f  d ie  

Beschä f t i gung  de r  Bewohner  h inwe is t .  

W ir  gehen  we i te r  und  kommen  zur  Zone  C ,  wo  d ie  e rs ten  Bauten  

ke ine  Besonde rhe i ten  au f we isen .  Das  Amt  fü r  Denkmalschu tz  ha t  

e in ige  Vo rkeh rungen  zum Schu tz  de r  Mauer r inge  aus  Lehmziege ln  

ge t ro f f en .  Das  Bauwerk  XLV ha t te  abe r  e ine  Mauer ,  d ie  aus  d re i  
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konzen t r i schen  Ringen  bes tand ,  und  d ie  zwe i  P fe i le r  wa ren  anders  

angeordne t .  S ieben  Gräber  von  E rwachsenen  wurden  im se lben  Haus 

ge funden.  I n   e inem davon  h ie l t  de r  begrabene  Mann  zehn  

W erkzeuge  aus  Knochen  in  se ine r  rech ten  Hand.  D ie  s tänd ige  

Bewohnung d ieser  Bau ten  w i rd  e rneu t  du rch  das  Bauwerk  XLV I I  

bes tä t ig t ,  be i  dem ach t  Böden  fes tges te l l t  wu rden .  

Jense i t s  des  Bauwerks  XXI I I  beg inn t  d ie  Zone  D ,  wo  man  d ie  

Ausdehnung de r  S ied lungsmauer  sehen  kann .  D ie  e ind rucksvo l l s ten  

Ru inen  d ieser  Zone  s ind  d ie  Über res te  e ines  der  Do r fe ingänge  m i t  

e ine r  A r t  Zugangssys tem,  das  e inz iga r t i g  in  se iner  Ar t  in  Zype rn  und  

im  Nahen  Os ten  i s t .  E ine  Kop ie  davon  i s t  am  E ingang der  

a rchäo log ischen  S tä t te  zu  f inden .  Bemerkenswer t  i s t  auch  das  

Bauwerk  “S “ ,  das  sche inba r  unun te rb rochen  e ine  lange  Ze i t  bewohnt  

wu rde ,  und  in  dem man  d ie  Res te  von  undeut l i chen  W andmale re ien  

sehen kann .  

An  ve rsch iedenen S te l len  der  S ied lung  wu rden  Auss ich tsp la t t f o rmen  

m i t  Rundums ich t  e inge r ich te t ,  dam i t  d ie  Besuche r  f o togra f ie ren  

können.   

Nach  dem Besuch  de r  a rchäo log ischen  S tä t te  können  S ie ,  wenn  S ie  

ge rne  wande rn ,  ih ren  Spaz ie rgang au f  dem Natu r leh rp fad  fo r tse tzen ,  

de r  zum Dor f  Cho i roko i t ia  f ühr t .  Der  S ta r tpunk t  be f inde t  s ich  au f  de r  

S t rasse  nach  Cho i roko i t ia ,  unm i t te lba r  nach  dem Parkp la tz ,  

gegenübe r  des  Ausgangs zum Dor f  Tochn i  und  den  K i rchen  Ay ios  

Fanou r ios  und  Ay ios  Nek ta r ios .  

De r  Schwie r igke i tsg rad  des  P fades  i s t  2 ,  d .h .  e in  m i t t le re r ,  wegen 

de r  besonde ren  Bodenbescha f fenhe i t  w ie  p lö t z l i che  

Höhenun te rsch iede  (Au f -und  Abs t iege )  und  d ie  s te i l en  W ege .  Der  

W eg is t  au f  den  e rs ten  800  m  aspha l t ie r t .  D ie  le t z ten  800  m  s ind  e in  
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s te in ige r ,  enge r  und  s te i le r  E rdweg.  Der  P fad  i s t  i nsgesamt  2  km 

lang.  

De r  Na tu r leh rp fad 

D iese r  P fad  von  2  km Länge  beg inn t  au f  dem zen t ra len  Do r fp la t z .  

Au f  dem W eg durch  das  Do r f  kann  man  das  ma le r i sche  Do r f  m i t  

se inen  gep f las te r ten  Gassen  und  den  t rad i t ione l len  Häuse rn  

bewunde rn .  Zwe i  Häuser  s ind  über  de r  S t rasse  gebau t  und  fo rmen 

e inen  k le inen  Gang.   

W enn  wi r  den  Berghang h inun te rgehen ,  f inden  wi r  l i nks  den  F luss  

Ay ios  M inas  m i t  e ine r  unbe rüh r ten  na tü r l i chen  Vege ta t ion .  H ie r  kann  

man  d ie  e inz iga r t i ge  Schönhe i t  e ine r  s te i len  Fe ls landscha f t  

bewunde rn .  In  de r  Mi t te  des  W eges  g ib t  es  e ine  Höh le ,  d ie  de r  

Übe r l ie fe rung  nach  von  den  Bewohnern  a ls  Zu f luch tsor t  zum Schutz  

vo r  P i ra ten  und  be i  ve rsch iedenen  Natu rka tas t rophen  benü tz t  wu rde .  

Übe r  de r  Höh le  g ib t  es  Bänke ,  wo  s i ch  der  W andere r  aus ruhen  kann ,  

bevo r  e r  zum Bergkamm we i te rgeh t .W enn man  do r t  ankommt ,  kann  

man  d ie  S te inze i t s ied lung,  d ie  S t rasse  L imasso l  –N ikos ia  und  im 

H in te rg rund  deu t l i ch  das  Meer  be i  Zyg i  sehen .  Man  s ieh t  von  do r t  

d ie  ganze  Gegend  de r  Geme inde .  De r  P fad ende t  be i  de r  

S te inze i t s ied lung von  Cho i roko i t i a ,  wo  man  d ie  e rs taun l ichen  

Fäh igke i ten  und  d ie  Kunst  unse re r  Vo r fahren  bewunde rn  kann .  Au f  

dem gesamten  W eg wurde  d ie  na tü r l i che  Vegeta t ion  n i ch t  ve rände r t .  

Man  sag t ,  dass  de r jen ige ,  de r  den  ganzen  W eg scha f f t ,  ohne  müde 

zu  we rden ,  ke ine  gesundhe i t l i chen  P rob leme ha t .  

Man  könn te  na tü r l i ch  auch  das  Do r f  besuchen  und  dor t  so rg lose  

Fe r ien  ve rb r ingen ,  wäh rend  man d ie  T rad i t ion  und  d ie  Natu r  

gen iess t .  Das  Do r f  wurde  in  das  P rogramm des Agro tou r ismus 

au f genommen.  E in  P rogramm,  das  se i t  1992  vom zyp r io t ischen  

F remdenve rkeh rsve rband  in  K ra f t  gese tz t  wu rde .  Da ran  nehmen  a l l  



 
 

20 

j ene  te i l ,  d ie  bes tehende Dor fhäuse r  in  Tou r is tenun te rkün f te ,  

t rad i t ione l le  Restau ran ts ,  k le ine  Tou r is tengeschä f te  und  

Ku l tu rzen t ren  umwande ln  möch ten .  A l l  d ies  muss  so  geschehen ,  das  

es  s ich  in  d ie  t rad i t ione l le  Umwel t  der  Geme inde  e in füg t .  

Cho i roko i t ia  ha t  es  gescha f f t ,  genau  d iese  A tmosphäre  zu  bewahren .  

Es  is t  e in  Do r f ,  das  schon  im  Mi t te la l te r  seh r  ak t i v  wa r .  Gemäss  des  

Grossen  Zyp r io t ischen  Lex ikons  wu rde  Cho i roko i t ia  von  den  

Ve rwa l te rn  de r  Frankenhe r rscha f t  an  den  Orden  de r  Tempe l r i t t e r  

abgegeben  und  danach  an  den  Johann i te ro rden ,  der  d iese  Gegend 

a ls  e inen  bedeu tenden Verwa l tungsbez i rk  se ines  Lehens  be ibeh ie l t .  

D ie  Bu rg,  das  Hauptgebäude  d ieses  Lehens  von  Cho i roko i t ia ,  

be f inde t  s ich  seh r  nahe  be i  de r  K i rche  de r  Panay ia  tou  Kampou.  Von  

d ieser  Burg ,  d ie  von  den  Mame lukken  nach  ih rem S ieg  1426   ze rs tö r t   

und  spä te r  un te r  dem Namen  „Sera in “  bekannt  wu rde ,  s ind  heu te  nur  

seh r  wen ige  Spu ren  e rha l ten .   

Das  Do r f  Cho i roko i t ia  e r leb te  v ie le  Schwankungen  der  

E inwohne rzah len .  1881  gab  es  337  E inwohne r ,  1891  ve rmehr ten  s ie  

s i ch  b i s  au f  384 ,  und  b is  1901  nur  b i s  au f  395 .  1960  e r re i ch ten  s ie  

406  und  1976  und  1982  ve r r inge r ten  s ie  s ich  au f  383  bzw.369 .  2001  

e r re ich te  d ie  E inwohne rzah l  650 .  In  d iese r  Zah l  s ind  je  nach  Sa ison  

A rchäo logen  und  A rchäo log ies tuden ten  en tha l ten ,  d ie  von  Ze i t  zu  

Ze i t  be i  Ausgrabungen  in  der  S te inze i ts ied lung  beschä f t i g t  s ind .  D ie  

E inwohne rzah l  t end ie r t  i n  den  le tz ten  Jah ren  w iede r  nach  oben .  

Cho i roko i t ia  be f inde t  s i ch  im  Zen t rum des  S t rassenne tzes ,  das  d ie  

d re i  g rossen  S täd te  Zype rns  m i te inande r  ve rb inde t .  E ine  w ich t ige  

Ro l le  be i  de r  A rbe i t sp la t zs iche rung  sp ie len  das  W asse rwerk  und  d ie  

Zement fabr i k  Vas i l i ko .  

Das  Dor f  i s t  du rch  d ie  deu t l i che  Gegenwar t  von  h is to r i schen  

E lementen  gekennze ichne t ,  d ie  b is  i n  d ie  f e rne  Vergangenhe i t  de r  

Gesch ich te  Zype rns  zurück re ichen .   
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Ki rchen  des  Do r fes  

D ie  K i rche  des  H l . Jakovos  des  Pe rsers  

D iese  K i rche  be f inde t  s ich  au f  dem Dor fp la t z  und  i s t  e in  Bauwerk  

vom Beg inn  des  19 .Jhd ts .  D ie  K i rche  i s t  aus  S te in  gebau t ,  und  d ie  

No rdwand  i s t  zwe i  Me te r  d i ck .  S ie  i s t  e insch i f f ig ,  in  go t i schem S t i l  

und  z iege lgedeck t .  D ie  I kone  des  H l . Jakovos  des  Pe rse rs  is t  e in  

W erk  des  K re t i schen  Ma le rs  Ioann is  Ko rna ros .  De r  He i l i ge  is t  

f ron ta l ,  von  den  Schenke ln  an  au fwä r ts ,  zusammen  m i t  zwe i   Enge ln  

abgeb i lde t .  Im  un te ren  Te i l  i s t  das  Mar t y r ium  und  d ie  Ze rs tücke lung 

des  He i l i gen  dageste l l t .  De r  H l . Jakovos  de r  Pe rse r ,  de r  Mar t y re r ,  

l eb te  vom Ende  des  4 . Jhd ts .  b is  zum Beg inn  des  5 .Jhd ts .  (395 -421  

n .Ch r . )  in  de r  pe rs i schen  S tad t  B i th lava ,  im  Land  de r  E lous is ie r .  E r  

wa r  e in  eh r l i che r  und  s to l ze r  Mensch  und  seh r  be l ieb t  be i  

Jezde je rd is ,  dem Kön ig  de r  Pe rser .  Au fg rund  der  Freundscha f t ,  d ie  

s i ch  zwischen  ihnen  en tw icke l t  ha t te ,  ve r leugne te  de r  H l . Jakovos  

das  Ch r i s ten tum und  e rwarb  da fü r  d ie  L iebe  und  Freundscha f t  des  

Kön igs .  Se ine  Mut te r  und  se ine  F rau ,  d ie  f romme Frauen  waren ,  

ve rsuch ten  ihn  w iede r  au f  den  rech ten  W eg zu  b r ingen ,  was ihnen  

sch l iess l i ch  auch  ge lang .  Der  Kön ig  Jezde je rd i s  empfand  d iese  

Ta tsache  a l s  e ine  Au fkünd igung de r  H ingabe  se iner  Pe rson  

gegenübe r  und  be fah l  d ie  H in r i ch tung von  Jakovos  du rch  

Ze rs tücke lung.  Se in  Gedenken wi rd  am 27 .November  geeh r t .  

K i rche  de r  H l .Pa raskev i  

No rdwest l i ch  des  Dor fes ,  neben de r  Au tobahn  N ikos ia -L imasso l  

be f inde t  s i ch  d ie  Kape l le  de r  He i l i gen  Mar t y re r in  Paraskev i .  D ie  

Kape l le  wu rde  in  de r  M i t te  des  19 .Jhd ts .  gebaut .  S ie  wa r  zunächs t  

aus  S te in  und  wu rde  1997  renov ie r t .  Ih r   Gedenktag is t  am 26 .Ju l i .  

Kape l le  des  H l .  Geo rg ios  des  T rophäen t räge rs  
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W est l i ch  de r  Panay ia  tou  Kampou  und  in  e ine r  En t fe rnung  von  e twa 

4  km vom Dor f  be f inde t  s i ch  d ie  Kape l le  des  H l .Geo rg ios  des  

T rophäent ragers .  S ie  i s t  aus  S te in  gebaut  und  bes i t z t  e in  be idse i t i g  

gene ig tes  Ho lzdach .  An  de r  süd l ichen  Innenwand  de r  K i rche  g ib t  es  

e ine  g rosse  W andma le re i ,  d ie  den  He i l i gen  Georg ios  a l s  Hee r führe r  

au f  dem Pfe rd  dars te l l t .  E r  hä l t  e ine  g rosse  Lanze  und  tö te t  dami t  

den  Drachen .  Im Vo rho f  de r  K i rche  g ib t  es  e inen  g rossen  runden 

S te in  m i t  e inem Loch  in  de r  M i t te .  V ie le  g läub ige  Ch r i s ten ,  d ie  e in  

Gesundhe i tsp rob lem haben,  gehen  du rch  das  Loch  und  g lauben,  

dass  der  H l .Geo rg ios ,  dessen  Gnade  s ie  e rb i t ten ,  be im  A l lgü t igen  

Go t t  ve rm i t te l t ,  um  s ie  zu  he i len .  Se in  Gedenken  wi rd  am 23 .Ap r i l  

und  am 3 .November  geehr t .  

K i rche  de r  Panay ia  tou  Kampou 

Im  W esten  des  Do r fes  e rheb t  s ich  d ie  K i rche  de r  Panay ia  tou  

Kampou .  In  den  m i t te la l te r l i chen  Tex ten  i s t  s ie  a ls  Nost ra  Dame des  

Cambos  bekannt  und   m i t  dem Or t  ve rbunden,  der  f ü r  d ie  Inse l  im  

M i t te la l te r  s t ra teg isch  w ich t ig  war  und  1269  von  Hugo  I I I  dem 

Johann i te ro rden  übe r lassen  wurde .  Spä te r  g ing  e r  au f  d ie  

Tempe l r i t te r  übe r ,  d ie  d ie  Fes tung  im  Nordos ten  der  K i rche  bau ten .  

D ie  Bu rg  (domus) ,  d ie  K i rche  und  d ie  Ländere ien  f ie len  1313  wiede r  

an  d ie  Johann i te r .   

D ie  Hauptphase  de r  K i rche  gehö r t  zum Typ  e ine r  K reuzk i rche  m i t  

Kuppe l .  S ie  i s t  insgesamt  13 .20  m  lang,  von  denen  4 .20  m  zum 

Nar thex  gehö ren ,  de r  in  e ine r  spä te ren  Bauphase  im W esten  

angebaut  wu rde .  In  ih re r   u rsprüng l i chen  Phase  war  d ie  K i rche  ca .  9  

m lang,  ohne  d ie  2 .80  m de r  ha lbk re is fö rm igen  Aps is ,  und  6  m b re i t .  

Am äusse ren  Rand  de r  Aps is  s ind  noch  zwe i  ä l te re  

au fe inande r fo lgende  v ie leck ige  Aps iden  aus  ä l te ren  

a rch i tek ton ischen  Phasen  e rha l ten .  D ie  ä l t es te  davon  gehö r t  zu  
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e ine r  d re isch i f f i gen  K i rche  m i t  angedeute ten  se i t l i chen  Aps iden ,  

wah rsche in l i ch  vom Ende  des  6 ,  Beg inn  des  7 .Jhd ts . ,  de ren  genaue r  

a rch i tek ton ischer  Typ  noch  n i ch t  f es tges te l l t  wu rde .  S ie  besass  

Anbauten ,  sowoh l  an  der  No rd -  a ls  auch  an  de r  Südse i te ,  von  denen 

d ie  an  der  Südse i te  e ine r  Grabkape l le  ähne l ten .  W ährend  de r  

Pe r iode  de r  a rab ischen  Übe r fä l le  (nach  der  M i t te  des  7 . Jhd ts . )  

wu rde  d ie  K i rche  au f  d ie  e insch i f f i ge  Va r ian te  aus  de r  Hauptphase  

reduz ie r t ,  indem man  m i t  e iner  k le inen  Ände rung  d ie  bes tehende 

Aps is  des  Mi t te lsch i f f s  benü tz te .  Fü r  d ie  Aussenmauern  de r  K i rche  

wu rden  g rosse  Ka lks te inp la t ten  verwendet ,  d ie  den  E ind ruck  e ines  

seh r  gu t  e rha l tenen  Bauwerks  ve rm i t te l ten ,  abe r  nu r  e ine  e in fache  

Sch ich t  wa ren .  D iese  k le ine  e insch i f f ige  und  wah rsche in l i ch  

kuppe l t ragende K i rche  b rach  be i  e inem s ta rken  E rdbeben 

zusammen,  wah rsche in l i ch  im  8 .Jhd t . ,  und  de r  Or t  wu rde  e ine  

Ze i t l ang  ve r lassen .  D ie  K i rche  wu rde  un te r  Ve rwendung des  am Or t  

he rum l iegenden  Baumate r ia l s  w iede r  au fgebau t ,  im  S t i l  e ine r  

kompakten  K reuzk i rche  m i t  Kuppe l  (  de r  e rwähnten  Hauptphase  

näm l i ch  ) ,  wahrsche in l i ch  am Ende  des  10 .Jhd ts .  nach  dem Ende  der  

a rab ischen  Übe r fä l le .  Ende  des  15 . /Beg inn  des  16 .Jhd ts .  wu rde  d ie  

K i rche  nach  W esten  h in  e rwe i te r t  und  m i t  neuen  W andmale re ien  

ausges ta t te t ,  au f  denen  d ie  Jah reszah len  1509  und  1514  e rha l ten  

s ind .  Beze ichnend  fü r  d iese  Phase  i s t  das  west l i che  Po r ta l  m i t  dem 

Sp i t zbogen  und  de r  Maske  da rübe r ,  d ie  dem f ränk ischen  „Te te  de  

Feu i l les “  g le i ch t .  

De r  K i rchenhof  wu rde  fü r  Bee rd igungen ve rwendet ,  wodu rch  d ie  

ä l te ren  Sch ich ten  de r  byzan t in i schen  Pe r iode  bee in t räch t ig t  

wu rden . Im  W esten  schu f  man  e inen  Innenhof  m i t  Säu lengängen  an  

se iner  Ost -  und  No rdse i te .  Am Nordwestende  d ieses  Komplexes  

wu rden  d ie  Grundmauern  e ine r  O l i venp resse  en tdeck t .   
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In  de r  K i rche  s ind  zwe i  Sch ich ten  von  W andmale re ien  e rha l ten .  D ie  

Ma le re ien  der  e rs ten  Sch ich t  s ind  unkennt l i ch  und  d ie  der  zwe i ten  

Sch ich t  gehö ren  zu  ve rsch iedenen  Epochen  und  Ma le rn  .  Sowoh l  d ie  

e rwähnten  W andma le re ien ,  a l s  auch  d ie  W andmale re ien  de r  Aps is  im  

Nord te i l  wu rden  von  de r  westeu ropä ischen   Kuns t  bee in f luss t .  

In  de r  Aps is  is t  d ie  W andmale re i  m i t  der  A l lumfassenden 

Go t tesmut te r  zwischen  den  E rzenge ln  e rha l ten  und  da run te r  d ie  

Geme inscha f t  der  Apos te l .  Au f  dem obe ren  Te i l  de r  ha lb runden 

Aps iswand  s ind  d ie  v ie r  H ie ra rchen  und  de r  Kop f  e ine r  He i l i gen  

abgeb i lde t .  De r  Pr ies te r  we is t  da rau f  h in ,  dass  a l le  W andmale re ien  

m i t  Sa lzen ,  Russ  und  Ka lksp r i t ze rn  beschmutz t  s ind .  In  de r  Kuppe l  

i s t  e in  Te i l  de r  Ma le re i  m i t  Got t  dem A l lmäch t igen  e rha l ten ,  m i t  

au f rech ten  Prophe ten  rund  um d ie  Kuppe lwand .  Au f  e inem Gross te i l  

de r  d re ieck igen  Kuppe lsegmente  s ind  d ie  Evange l is ten  abgeb i lde t .  

K le ine re  W andmale re ien  wurden  auch  an  ande ren  S te l len  de r  K i rche  

ge funden.  

E inen  bedeutenden  P la t z  un te r  den  W andmale re ien  n immt  d ie  

W andmale re i  des  H l .Geo rg ios  e in ,  d ie  s ich  am b l inden  Bogen  de r  

No rdwand der  u rsp rüng l ichen  K i rche  be f inde t  und  in  gu tem Zustand  

e rha l ten  is t .  D ieses  B i ld  is t  von  Szenen  aus  dem Mar t y r ium des  

He i l i gen  umgeben.  D ie  W andmale re i  i s t  e in  Vo t i vb i ld  und  das  W erk  

e ines  He i l i genmale rs  m i t  Namen  Symeon.  D ie  Kunst techn ik  ze ig t ,  

dass  es  ke in  W erk  von  Symeon Afxen t iou  i s t .  D ie  Ma le re i  en ts tand  

1509  au f  Kos ten  e ines  He r rn  Savvas  und  se ine r  Fam i l ie .  Das  ande re  

Vo t i vb i l d  be f inde t  s i ch  an  e inem jünge ren  Bogen ,  der  d ie  Kuppe l  im  

W esten  s tü t z t ,  und  s te l l t  den  H l . I la r i on  da r .  An  de r  Bas is  des  Bogens 

g ib t  es  e ine  W idmung und  d ie  Jah reszah l  1552 .  

Zusammenfassend  möchten  w i r  d iese  Bes ich t igungs tou r  m i t  de r  

W iederho lung  des  e rs ten  Kommentars  unseres  Be r ich ts  beenden.  
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Die  S ied lung  von  Cho i roko i t ia  wu rde  in  den  Ka ta log  des  

W el tku l tu re rbes  de r  UNESCO augenommen,  we i l :  

d ie  an t iken  Funde der  a rchäo log ischen  Ausgrabungen  mehr  L i ch t  au f  

d ie  En tw ick lung de r  mensch l ichen  Gese l l scha f t  an  d iesem 

Sche i te lpunk t  de r  Gesch ich te  gewor fen  haben,  de ren  Bedeutsamke i t  

Cho i roko i t ia  zu  e inem der  bekanntes ten  Or te  p räh is to r i sche r  

A l te r tümer  in  Zype rn  und  au f  de r  ganzen  W el t  mach te .  

Cho i roko i t ia  i s t  e ine  äusse rs t  gu t  e rha l tene  a rchäo log ische  S tä t te ,  

d ie  noch  we i te rh in  w issenscha f t l i che  Ta tsachen  von  g rosse r  

Bedeutung  l ie fe rn  w i rd .  W enn man  bedenkt ,  dass  b ishe r  nu r  e in  Te i l  

de r  S tä t te  ausgegraben  wurde ,  so  b ie te t  s ie  e inen  

ausse rgewöhn l ichen  Vo r ra t  an  a rchäo log ischem Mate r ia l  f ü r  

zukün f t i ge  S tud ien .  




